
Was machen Sie denn in der after-paper-Ära?

Papier ist ein natürlicher Rohstoff, der nachwächst. Na klar, ein Zitronen-
falter ist auch ein Tier, das Zitronen faltet. Papier, das sind die Bäume, 
von denen wir ja genug haben. Das ist unbestritten. Genug für die, die 
heute Papier haben. Allein, das Dumme ist, immer mehr Menschen hätten 
gerne Papier. Am liebsten bedruckt. Gut so für unsere Industrie? Kann 
sein. Aber schlecht für die Bäume. Weil sie Mangelware werden.

Die meisten europäischen Papierfabriken – also überwiegend „unsere“ 
Lieferanten – haben maximal in Receycling und weit überwiegend tüchtig 
in Emissionsreduzierung investiert. Sie taten, was momentan getan wer-
den kann. Sie sind nicht das Problem. Das Problem ist die Mathematik. 
Derzeit verbrauchen Menschen in „Industrieländern“ je nach Zählart und 
Statistikstruktur so um die 300 kg Papier pro Kopf und Jahr. In den so 
genannten Schwellenländern sind es noch weit unter 100 kg, in armen 
Ländern deutlich darunter. Doch die Einwohner der Schwellenländer sind 
ungefähr dreimal mehr als in den Alt-Industrieländern.

Wenn die unseren Papierverbrauchsstandard erreichen wollen, müssen wir 
unseren zurückschrauben. Denn die ökologiebewusste, sprich verantwor-
tungsvolle Papierindustrie kann nie und nimmer ihre Kapazität binnen 
realtiv kurzer Zeit vermehrfachen. Zumal dann die Transportwege zusätzli-
che unerwünschte Emissionen bescheren. Ein Teufelskreis. Und dass man 
in China total umweltverträglich Papier produziert, nun – siehe Zitronen-
falter.

Die Folge wird, nein muss sein, Papier wird teurer und knapper. Drucken 
wird, auch bei uns, eine andere Bedeutung, einen anderen Stellenwert 
bekommen. Wenn Sie heute unter 30 Jahre alt sind, bleibt Ihnen nichts 
anderes übrig, als sich mit diesem Trend zu befassen. Die ältern werden 
das tun, was auch Generationen vor ihnen getan haben. Das Thema igno-
rieren oder verdrängen. Da schreckt sie noch nicht mal die unausweichlich 
nächste Papierpreis-Erhöhung ab. Sie halten diese einzig und alleine für 
eine Schikane der Händler. Und sind damit, papier-anwenderisch gesehen, 
arg schief gewickelt.
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